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neu befdjäfügt. Über öreißig patente auf Säbmafdjinen, bie aus jener
Qeit flammen, geben non biefem ©rfinbungêeifer Kenntnis, i'lbbilbung B

jeigt bie Sähmafcfjine eines) beutfdfen Grfinbcrs aus beut Raffte 1835, bie,
na^bem fie für ben praftifdjen Settieb berfagt blatte, öffentlich für (Selb

gegeigt tourbe; ob fie bie ©djauluftigen mef)r befriebigt hat, ift biftorifcbe§
©ebeinmis geblieben. (Schluß folgt.)

gafjrf mif bem grübling.
©Sie mid) bie fanffen Cüfte beben, ©ßir fliegen über ©ad) unb lürme,
2lls märe id) ein "Statt, ein ©Sort... ©ie Säume roerben toingig klein,

Sergüdü trägt mid) in frobem 6d)roeben Scbon finb mir böb^r als bie Stürme

©er junge grübting mit fid) fort. Unb können ftitl unb glücklich fein.

2Ius unfern föänben regnen Sterne,

S3ir finb gleich Sögeln feidjt befebmingt

Unb laufeben, roie in blauer gerne

Sin beifrer ©oft oergnügtid) fingt. sau @<etig.

5QOCX

Q3om (Sffen unb Srinhcn.
SSon Sr. 3 i m m ermann, 3ürid).

(SortfeÇirafl.)

Tl. © a ê © t i 11 f e n.

©er ©urft ift toie ber junger ber STusbritcf cine§ natürlichen Se»

bitrfniffeê unb foil buret} ©rinïen gefüllt toerben. ©omit ift nun aber

natürlich nicht getagt, bafj afle§, toas flüffig unb in irgenb einer äBeife ge=

eignet ift, ben ©urft gu füllen, gu biefem Qmecfe fjerbeigegogen toerben

barf — unbebenïlicb unb ungeftraft herbeigezogen toerben barf. Qtoifdjen
©etränf unb ©etränf ift ein großer llnterfcfjieö gu machen, foBalb neben
ber bloßen ©urftfüllung nod) bie SBabrung ber förderlichen ©efunbbeit in
2Jîitbetrad)t gegogen toirb.

Sei biefer, bork in allererfter Sinie, in bie SBagfcbale fallenben Se»

tradjtungstoeife ber gTüffigfett§gufuf)r gut ©urftfüllung ift al» tituba»
mentaler ©runbfah aufguftellen : © a s eiitgige gut ©urft ft il»
I u n g e i g e n ê gegebene ©etränf, b a § ber St c n f cb to i r f=

lieh benötigt, i ft — a b g c f e h en Don b e r 3JÎ i I dj, bem© e»

t r ä n f unb ber S a I) r u n g ber e r ft c ri S e b e n ê g e i t — b a §
SB a f f e r. 9111 e a n b e r n ©et r ö tt e, m ö g e n fie beiden to te

fie too II en, finb bloß Slnregungê», Se ig» unb ©enufj»
mittel, b i e n e n auêfdjliefjlich bem 3B o I) I g e f dj m a cf, finb
aber n i dj t nottoenbig.

,<piniid)tlid) bes Duantums ber glitffigfeit, ba§ ein ermadjfener SKenfdj
unter normalen Serljältniffen braucht, ift gu jagen, baß baêfelbe für biet;»

unbgtoangig Stunben ettoa lVu—2 Siter beträgt, ohne baß aber allgemein

neu beschäftigt. Über dreißig Patente auf Nähmaschinen, die aus jener
Zeit stammen, geben von diesem Erfindungseiser Kenntnis. Abbildung 3

zeigt die Nähmaschine eines deutschen Erfinders aus dem Jahre 1835, die,
nachdem sie für den praktischen Betrieb versagt hatte, öffentlich für Gelv
gezeigt wurde: ob sie die Schaulustigen mehr befriedigt hat, ist historisches
Geheimnis geblieben. Schluß folgt.)

Fahrt mit dem Frühling.
Wie mich die sanften Lüfte heben, Wir fliegen über Dach und Türnuz,

Als wäre ich ein Blatt, ein Wort... Die Bäume werden winzig klein,

Verzückt trägt mich in frohem Schweben Schon sind wir höher als die Stürme

Der junge Frühling mit sich fort. Und können still und glücklich fein.

Aus unsern chänden regnen Sterne,

Wir sind gleich Vögeln leicht beschwingt

Und lauschen, wie in blauer Ferne

Ein heitrer Gott vergnüglich singt. C-m S-mg.

Vom Essen und Trinken.
Von Dr. ?l. Z i in m ermann, Zürich.

Kortsetzung.)

II. D a s T r i n ke n.

Der Durst ist wie der Hunger der Ausdruck eines natürlichen Be-
dürfnisses und soll durch Trinken gestillt werden. Damit ist nun aber

natürlich nicht getagt, daß alles, was flüssig und in irgend einer Weise ge-
eignet ist, den Durst zu stillen, zu diesem Zwecke herbeigezogen werden
darf — unbedenklich und ungestraft herbeigezogen werden darf. Zwischen
Getränk und Getränk ist ein großer Unterschied zu machen, sobald neben
der bloßen Durststillung noch die Wahrung der körperlichen Gesundheit in
Mitbetracht gezogen wird.

Bei dieser, dock in allererster Linie, in die Wagschale fallenden Be-
trachtungsweise der Flüssigkcitszufuhr zur Durststillung ist als tunda-
mentaler Grundsah aufzustellen: Das einzige zur Dursistil-
lung eigens gegebene Getränk, das der Mensch wirk-
li ch b enöt i gt, ist — a b g e s e h en van d e r M i l ch, d e m G e-

tränk und der Nahrung der ersten Lebenszeit — das
Wasser. Alle andern Getränke, mögen sie heißen wie
sie wollen, sind bloß Anregungs-, Reiz- und Genuß-
Mittel, dienen ausschließlich dem Wohlgeschmack, sind
aber nicht notwendig.

Hinsichtlich des Quantums der Flüssigkeit, das ein erwachsener Mensch
unter normalen Verhältnissen braucht, ist zu sagen, daß dasselbe für vier.-

undzwanzig Stunden etwa —2 Liter beträgt, ohne daß aber allgemein


	Fahrt mit dem Frühling

